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Sehnsucht nach der Couch

VON JOCHEN WILLNER

KETSCH. Die Erfolgsserie hält an,
Ketsch bleibt ungeschlagen. Als die
Schlusssirene ertönt, ist Christina
Wilhelm kurz frustriert. Den letzten
Wurf des Abends konnte sie nicht ins
gegnerische Netz befördern. Dennoch
überwiegt nach wenigen Sekunden
die Freude über den Punktgewinn.
Darauf ist sie stolz.

In der 51. Minute traf sie zum
22:22-Ausgleich und ließ Hoffnun-
gen auf einen erneuten Sieg aufkom-
men. Daraus wurde nichts, die Kölne-
rinnen konnten sich erneut zum
23:25 (56.) absetzen. Aber Wilhelm,
mit 28 Jahren die älteste Spielerin im
Kader, riss ihre Mitspielerinnen mit
und setzte zunächst Sina Michels zum
24:25 in Szene und nahm dann das
Blatt selbst in die Hand. Genau 100
Sekunden vor dem Ende traf sie zum
25:25 Ausgleich. Es war ihr sechster
Treffer an diesem Abend. Die Halle
tobte. Auch wenn es nach einer Auf-
holjagd nicht zu den gewünschten
beiden Zählern reichte.

Wilhelm darf wieder von der Rück-
kehr in die Zweite Liga träumen. „Ich
denke, das war der erste Schritt in die
Zweite Liga. Zumindest im direkten
Vergleich haben wir gegenüber dem
1. FC Köln jetzt die Oberhand. Schade,
dass es nicht ganz zum Sieg gereicht
hat“, sagt die Diplom-Pädagogin, die
2010 den TV Hauenstein in Richtung
Ketsch verließ. Sie übt sich auch in
Selbstkritik: „Hätte ich die freien Bäl-
len rein gemacht, hätte es gereicht.“

„Der Wille war schon da, aber das
Glück hat uns vielleicht etwas gefehlt.
Vom Spielverlauf ist ein Punkt den-
noch in Ordnung“, meint Wilhelm au-
genzwinkernd. Über ihre sportliche
Zukunft macht sie sich schon Gedan-
ken. Ob sie den Gang in die Zweite Li-

FRAUENHANDBALL: Die Ketscher „Bären“ dürfen von der Rückkehr in die Zweite Bundesliga träumen.
Großen Anteil an diesem Höhenflug hat Christina Wilhelm aus Albersweiler. Mit sechs Treffern war sie
neben Lena Ebel die erfolgreichste Torschützin beim 26:26 im Drittliga-Topspiel gegen den 1. FC Köln.

ga mitmachen würde, steht in den
Sternen: „Es bleibt abzuwarten, ob
und wie sich das mit dem Beruf ver-
einbaren lässt und wie es von Ver-
einsseite aussieht“, betont die Rück-
raumspielern mit dem brachialen
Wurf. Auch deswegen, weil sie tag-
täglich von Albersweiler zu ihrer Ar-
beitsstelle nach Ludwigshafen pen-
delt und am Abend derzeit zwei bis
drei Mal unter der Woche noch den
Umweg nach Ketsch sucht. Das könn-
te sich nach dem Aufstieg wieder än-
dern, wenn unter Umständen mehr
trainiert wird. Auch Reisen nach Tra-
vemünde, Celle, Halle-Neustadt oder
Harislee stünden dann auf dem Pro-
gramm, wofür sie Urlaubstage ein-
bringen müsste. „Ich weiß nicht, ob
ich da auf Dauer meinem Beruf als
auch dem Verein gerecht werden
könnte“, zweifelt Wilhelm.

So hofft sie, dass die TSG Ketsch in
Kürze die ersten Gespräche für die
Zukunft mit ihr führen wird. „Ketsch
ist mein erster Ansprechpartner, aber
ich muss sehen, wie sich das alles ver-
einbaren lässt“, betont Wilhelm, die
kein Geheimnis daraus macht, dass
sie von mehr Zeit für ihr Privatleben
träumt. Nicht von ungefähr nennt die
ehrgeizige Torjägern ihre Couch als
Gegenstand, auf dem sie gerne einen
Abend verbringen würde. Auch des-
wegen, weil sie diese durch ihre be-
ruflichen und sportlichen Aufgaben
schon lange nicht mehr gesehen hat.
Sie hat einfach die Sehnsucht, mal mit
ihrem Hund auf der Couch zu liegen,
zu faulenzen und Rockmusik zu hö-
ren.

Jana Benz hat ganz andere Gedan-
ken: Die 19-jährige Ex-Bellheimerin
sollte gegen Köln ihr Comeback ge-
ben, erlitt aber vorher im Spiel der
zweiten Mannschaft wieder einen
Kreuzbandriss.

Von Compound bis Blank
RHEINZABERN (thc/red). 200 Bogen-
schützen aus der ganzen Pfalz fin-
den sich am Samstag und Sonntag in
der Sporthalle der Integrierten Ge-
samtschule in Rheinzabern ein, wo
der SSV Hatzenbühl die Meister-
schaften des Pfälzischen Sport-
schützenbundes (PSSB) ausrichtet.

Es wird mit drei unterschiedlichen
Bögen, dem Blankbogen, dem Recur-
vebogen und mit dem Compoundbo-
gen, in verschiedenen Altersklassen
geschossen. Die Bogenschützen sind
eine aktive Gruppe im SSV Hatzen-
bühl, die 1997 ins Leben gerufen wur-
de. Seit dieser Zeit sind seine Sportler
überregional bei Wettkämpfen und
Meisterschaften aktiv und erfolg-
reich. Die größten Erfolge sind zwei
deutsche Meistertitel 2008 und 2009
der Altersklassen-Mannschaft im
Freien.

Zum fünften Mal hat der PSSB die
Verbandsmeisterschaft an den SSV
Hatzenbühl vergeben. Rudi Wünstel
ist der Schießleiter Bogen, er erklärt
die „Waffen“: Der Recurve-Bogen be-
steht in der Regel aus drei Teilen, ei-
nem Mittelstück aus Holz oder Metall
mit zwei flexiblen Wurfarmen aus
verleimtem Holz, Glasfieber und
eventuell Carbonfasern. Es werden
Pfeile aus Aluminium- oder Carbon-
Rohr verwendet. Als Zielhilfe ist nur
ein Schiebevisier erlaubt, ohne Ver-
größerungseinrichtung. Das Lösen
der Pfeile erfolgt mit den Fingern. Sta-
bilisatoren und Schwingungsdämp-
fer dürfen verwendet werden. „Mit
diesen Bögen werden die Wettkämp-

BOGENSCHIESSEN: SSV Hatzenbühl erwartet zur Pfalzmeisterschaft 200 Schützen in Rheinzabern
fe bei den Olympischen Spielen aus-
getragen“, betont Wünstel.

Der Blankbogen ist vom Grundauf-
bau wie der Recurvebogen. Es sind je-
doch weder Stabilisatoren noch Ziel-
hilfen zugelassen. Es sei eine höhere
Kunst, mit dem Blankbogen genauso
gute Ergebnisse zu erzielen wie mit
dem klassischen Recurvebogen, er-
klärt Wünstel. Der Bogentyp finde
sich hauptsächlich beim Feldbogen-
schießen.

Überwiegend beim Feldbogen-
schießen kommt der Langbogen zum
Einsatz, ein aus einem Stück beste-
hender Bogen aus verleimtem Holz.
Es sind keinerlei Hilfsmitte erlaubt.

Der Compound-Bogen findet in
Deutschland immer mehr Anhänger.
Bei diesem Bogen wird die Sehne
über Rollen geführt, was einer Ge-
wichtsreduzierung beim Auszug, wie
bei einem Flaschenzug, führt. Das Bo-
gen-Mittelstück besteht aus Leicht-

metall und die Wurfarme sind aus
verleimtem Holz, Glasfieber und
eventuell Carbonfasern. Als Zielhilfe
seien Schiebevisier mit Vergröße-
rung, Sehnenlochvisier (Peepsight)
und Wasserwaage erlaubt. Für das Lö-
sen des Pfeiles sei eine Auslösehilfe
(Release) erlaubt. Stabilisatoren zur
Schwingungsdämpfung dürfen eben-
falls verwendet werden. Das maxi-
male Zuggewicht sei auf 60 Ibs (27 kg)
begrenzt.

ZEITPLAN

— Samstag: Recurve: Schüler A, B, C und Ju-
gend; Blankbogen: alle Altersklassen.
Wettkampfbeginn: 13.15 Uhr

— Sonntag: 9.15 Uhr: Compound alle Alters-
klassen; 14.15 Uhr: Recurve: alle Alters-
klassen ab Junioren

ERLENBACH (kebe). Peter Kobel (43)
wird ab Juli 2013 Spielertrainer beim
Ost-Kreisligisten SV Erlenbach. Er
tritt die Nachfolge von Mathias Orso
an, der seit Juli 2010 zunächst in Dop-
pelfunktion mit Sebastian Götz und
seit Januar 2012 in alleiniger Verant-
wortung Coach ist.

Der 2009 von der TSG Jockgrim ge-
kommene Orso bleibt als Co-Trainer.
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Kobel ab Sommer
bei SV Erlenbach

„Mathias war von
Anfang an in den
Entscheidungspro-
zess eingebunden
und hat sofort sein
Einverständnis er-
klärt. Er hat in
schwieriger Zeit her-
vorragende Arbeit
geleistet“, so der
sportliche Vorstand
Albrecht Kaufmann,
der sich mit der
sportlichen Entwick-
lung zufrieden zeigt. Mit dem Ziel
„Klassenerhalt“ in die Saison gestar-
tet, habe die Mannschaft als Tabellen-
siebter elf Punkte Vorsprung auf den
ersten Abstiegsplatz.

„Wir sind froh, dass sich ein solch
renommierter Mann für uns ent-
schieden hat und wollen mit ihm in
der Tabelle wieder etwas mehr nach
oben schielen“, nennt Kaufmann die
mittelfristigen sportlichen Ziele. Ko-
bel war unter anderem als Trainer
beim SC Hauenstein, FSV Offenbach
und SV Viktoria Herxheim. Seine zu-
rückliegende Station war der badi-
sche Oberligist SV Spielberg, den er
im Januar 2012 auf einem Abstiegs-
platz übernahm und noch den Klas-
senerhalt sicherte, ehe im September
die Trennung erfolgte.

Im Sportpark an der A 65 ist Kobel,
der in Offenbach wohnt, kein Unbe-
kannter: Die Gelb-Schwarzen hatte er
Mitte des vergangenen Jahrzehnts
bereits als Spieler unter dem damali-
gen Trainer Heiko Magin (jetzt SC
Hauenstein) unterstützt. (Archivfoto:
Kunz)

Die Landesmeisterschaft im
Deutschen Bogensport-Verband
Der Bogensport-Verband Rheinland-Pfalz
hat seine Meisterschaft hinter sich. In
Annweiler setzte sich Michael Jeschur
vom ESV Landau in der Recurve-Klasse
durch. Mit 539 Ringen schoss er neun
Ringe mehr Matthias Laur vom gleichen
Verein. In den Klassen weibliche U20 und
U17 gewannen Nina Sköries und Jenny
Sköries vom BSV Bornheim konkurrenz-
los. Michelle Utzinger vom BSV war in der
weiblichen U12 ohne Gegnerin.
Weitere Verbandsmeister: Recurve: U14:
Steven Utzinger, Bornheim, 508 Ringe;
U12: Jean-Marc Eby, BSV Kandel, 524 -
Compound: U17: Marius Seibel, BSV
Annweiler, 532; U14: Felix Quenzer, Kan-
del; Ü45: Hubertus Krumm, Kandel 569;
Ü65: Hartmut Minke, BSV Annweiler 538
- Blankbogen: U14: Marcel Handrich,
BSV Weyher , 295; U12: Tobias Halfmann,
Weyher, 403; Ü45: Gerhard Klein, BSV
Kandel 437; Ü55: Roland Ullmann, BSF
Siebeldingen 316 - Langbogen: U14: Ja-
kob Meyer, Annweiler; Ü45: Herbert
Meyer, Annweiler - Jagdbogen: Ü45: Jür-
gen Seibel, Annweiler. (thc)

ZUR SACHE

SÜDPFALZ-SPOTS

ZEISKAM. Fast alle Mann an Bord
sind beim Verbandsligisten TB Jahn
Zeiskam, der mit der Rückrundenvor-
bereitung begonnen hat. Dabei waren
auch die beiden Neuzugänge Tobias
Günthert (SV Roschbach) und Chris-
topher Koch (FK Pirmasens). Zwei Ak-
teure sind nicht mehr dabei: Mittel-
feldspieler Sebastian Kauz ist nach
nur sechs Monaten zum FSV Offen-
bach zurückgekehrt, während sich Fe-
lixZaucker dem SV Schott Mainz ange-
schlossen hat (wir berichteten). Wäh-
rend der am Knie verletzte Ralf Bittig
in der kommenden Woche wieder mit
leichtem Lauftraining beginnen kann,
soll bei Marcel Thiede eine Kernspin-
untersuchung die Herkunft der mona-
telangen Leistenbeschwerden klären.
Das erste Vorbereitungsspiel findet
am kommenden Sonntag um 15 Uhr
im Sportpark an der Bellheimer Stra-
ße statt. Gegner ist Bezirksklassist FC
Insheim. (kebe)

Badminton: Herxheims
Stammspieler holen den Sieg
HERXHEIM/LANDAU. Wenn auch die
Personaldecke der Mannschaft in der
Landesliga immer dünner wird, so
schaffte das Team der Viktoria Herx-
heim gegen den Tabellenletzten TuS
Haardt doch einen 5:3-Sieg. Die
Stammspieler waren in dieser Begeg-
nung gefordert und steuerten die fünf
Punkte bei. Marco Steppe/Bernhard
Neeb und Beate Albrecht/Elena Bauer
sorgten für die 2:0-Führung, Marco
Steppe gewann kampflos, Elena Bau-
er erhöhte im Dameneinzel auf 4:1.
Bernhard Neeb/Beate Albrecht brach-
ten das gemischte Doppel souverän in
zwei Sätzen zum Endstand nach Hau-
se. Herxheim liegt weiterhin punkt-
gleich hinter Tabellenführer Kaisers-
lautern.

Heyer eine Entdeckung
Der ASV Landau hat nach der 3:5-Nie-
derlage gegen Kaiserslautern drei
Punkte Rückstand auf den Tabellen-
führer. Matthias Wetzel/Niklas Gut-
freund revanchierten sich für die Hin-
spielpleite gegen Ivan Solihin/Michael
Vorlaufer. Das zweite Doppel Peter
Konrath mit Ersatzmann David
Schwarz war in beiden Sätzen dran,
freilich ohne den Sack zuzumachen.
Annika Grube und Ersatzdame Isabell
Heyer hatten den Gegner nach an-
fänglichen Schwierigkeiten im Griff.
Dass Schwarz im Einzel gegen Tobias
Müller keine Chance hatte, war abzu-
sehen. Dass jedoch Wetzel und Gut-
freund (führte 18:16 im dritten Satz) in
ihren Einzeln Federn lassen mussten,
war der eigentliche Grund für die Nie-
derlage. Isabell Heyer „explodierte“ in
ihrem Einzel regelrecht. Sie sicherte
sich mit cleveren Diagonalbällen den
Respekt der Gegnerin und holte einen
unerwartet klaren Sieg. Das Überra-
schungsmixed um den dritten Ersatz
Tobias Kohz/Annika Grube spielte gut
mit, aber gegen den Tabellenführer
reichte dies nicht. (dmü/red)

Kegeln: Die nächste
Niederlage
BORNHEIM. Seit dem Gewinn der
„Herbstmeisterschaft“ läuft es nicht
mehr rund bei der BSG Bornheim, in
der Bezirksliga setzte es die zweite
Niederlage in diesem Jahr. Gastgeber
KV Grünstadt II gewann das Spiel mit
5500: 5352 Holz. Es wurde über sechs
Bahnen gespielt. Werner Horn (847),
Sascha Braun (924) und Andreas Kauf
(868) verloren schon 109 Holz auf die
Gegner. Carsten Braun (897), Uwe
Längle (919) und Alexander Walther
(897) verloren 39 Holz. Mit 14:8 Punk-
ten liegen die Bornheimer auf dem
dritten Platz hinter Monsheim II (16:6)
und Worms (16:8). Hinter ihnen liegt
mit 14:10 Punkten der SKV Germers-
heim, der gegen den TSV Carlsberg
mit 5260:5170 gewann. (hb/red)

Fußball: Aufgalopp in
Zeiskam mit zwei Neuen

Mit Double Dutch zum Sieg
GERMERSHEIM (tawe). Benjamin
Schmitz, Trainer und Springer bei
der TS Germersheim, hat mit seinem
Team bei den pfälzischen Team-
Meisterschaften im Rope Skipping
den ersten Platz geholt. Mit ihrer Pa-
radedisziplin „Double Dutch Pair
Freestyle“ konnte die gastgebende
Mannschaft die Kampfrichter über-
zeugen und den Titel verteidigen

Trotz Glatteiswarnungen konnten die
Meisterschaften am Sonntag stattfin-
den. Lediglich ein Team des TV Kusel
fehlte.

Die Springer der TS Germersheim
haben sich für die Deutsche Meister-
schaft im März in Erding qualifiziert.
Nicht nur in der Altersklasse 1 Open
konnten sie den ersten Platz belegen,
auch in der Altersklasse 2 Girls gab es

ROPE SKIPPING: Zweimal Gold für Gastgeber TS Germersheim bei pfälzischen Team-Meisterschaften
Gold. Das dritte Team erreichte den
zweiten Platz und wird ebenfalls im
März ins Rennen gehen.

Das AK2-Girls-Team mit Julie Gros-
se-Sommer, Bianca Illing, Simone Il-
ling, Annalena Stoll und Celine Hat-
zenbühler konnte besonders in den
Disziplinen „Single Rope Pair Free-
style“ und „Double Dutch Single Free-
style“ sein Können beweisen. Beim
„Single Rope“ hat jeder Springer sein
eigenes Seil, wohingegen beim
„Double Dutch“ zwei Seile geschwun-
gen werden, in denen die Springer ih-
re Choreographien vorführen. Die
Gruppe in der AK1 Open mit Christina
Heinrichs, Michèle Schröck, Dominik
Walther und Benjamin Schmitz er-
reichte mit dem „Double Dutch Pair
Freestyl“ die höchste Punktzahl aller
Teams. Der große Konkurrent TV Kü-

belberg belegte, wie im vorherigen
Jahr, knapp hinter der TS Germers-
heim den zweiten Platz.

„Unser Team kann bei den Deut-
schen Meisterschaften alles errei-
chen“, betont Benjamin Schmitz opti-
mistisch. Und auch die Qualifikation
für die Europameisterschaft in Däne-
mark im Juli sei auf jeden Fall mög-
lich. Landesfachwartin Anika Herbrik
war im Großen und Ganzen zufrieden
mit dem Ablauf der Meisterschaft. Es
hätte einige Verspätungen gegeben,
die Kampfrichter seien aber alle voll-
zählig erschienen.

INFO
Am Donnerstag, 28. Februar, um 19 Uhr
findet in der Sporthalle der Geschwister-
Scholl-Schule in Germersheim ein offenes
Training statt.

Falsche Garden
Kirsten Orth, Tänzerin des TSV Lan-
dau, hat bei den Pfalzmeisterschaften
im karnevalistischen Gardetanz (un-
ser Bericht gestern) in der Altersklas-
se 3 den zweiten und nicht den ersten
Platz in der Disziplin Tanzmariechen
belegt. Aus technischen Gründen sind
bei der Spalte „Sieg und Platz“ einige
Zeilen verschwunden und andere hin-
zugekommen. In der Altersklasse 1-
Jugend haben die Tanzmariechen fol-
gende Plätze belegt: 1. Pauline Staiber,
TSV Landau, 448 Punkte 2. Lilly Reifel,
KG Die Froschköpp Offenbach, 435, 3.
Estella Wisniewski, TSC Royal Rülz-
heim, 415, .... 5. Lea Hagenlocher, TSG
Bellheim, 407. Die Gemischte Garde
des TSV Landau hingegen hat verlet-
zungsbedingt gar nicht an der Meis-
terschaft teilgenommen. Die Weibli-
chen Garden der Altersklasse 3 - Ü15
werden bereits in der Disziplin Tanz-
garde aufgezählt. Gemischte Garden,
Tanzmariechen und Schautänze der
dritten Altersklasse wiederholen sich
am Ende. Wir bitten dies zu entschul-
digen. (tawe)
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So hat man Christina Wilhelm im Hauensteiner Trikot kennengelernt. 2010
wechselte sie nach Ketsch. FOTO: IVERSEN

Bogenschützen in der Halle. Ausgewertet wird von Hand. FOTO: VAN

Peter Kobel

Auf dem Weg zur Titelverteidigung: die Germersheimer Gruppe. FOTO: PRIVAT


